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Hüttentechnische Vereinigung der Deutschen Glasindustrie (HVG), Frankfurt/M. (FRG) 

1. HVG 

A m 1. Juli 1985 übernahm Prof. Dr. H. A. 
SCHAEFFER die Geschäftsführung von HVG und 
D G G in der Nachfolge von Prof. Dr. W. TRIER. 
Zum neuen Vorsitzenden des HVG-Vorstandes wur­
de am 27. Mai 1986 Dipl.-Phys. E. SCHUSTER (geb. 
1931), Mitglied des Vorstandes der Schott Glaswer­
ke, Mainz, von der HVG-Mitghederversammlung 
gewählt. Er löste damit den langjährigen HVG-Vor­
sitzenden, Dr. C. E D E N , ab, der sein Amt wegen 
Erreichens der Altersgrenze niedergelegt hatte. 

1.1 . Mitglieder 

Die Anzahl der HVG-Mitgheder hat sich in den 
letzten Jahren beträchtlich erhöht. Zu den neuen 
Mitgliedern zählen: Bayerische Flaschenglashütten-
werke Wiegand & Söhne GmbH & Co. KG, 
Steinbach (ab 1986), PLM Glashütte Münder GmbH, 
Bad Münder (ab 1987), VETROPACK A G , Bulach 
(Schweiz) (ab 1988), Lutzkyglas Ges.m.b.H., Krems­
münster (Österreich) (ab 1989), Tettauer Glashüt­
tenwerke A G , Tettau (ab 1989), Jenaer Glaswerk, 
Jena (ab 1990) und Ilmenauer Glaswerke GmbH, 
Ilmenau (ab 1991). Die Aufnahme der VETRO­
PACK A G und Lutzky glas Ges. m.b.H. war möglich 
geworden, nachdem die HVG-Mitghederversamm­
lung 1987 einer Satzungsänderung zustimmte, die die 
Aufnahme ausländischer Glashersteher zuläßt. 

Der Zuwachs durch die neuen Mitglieder kom­
pensierte das andererseits ständig abnehmende Bei­
tragsaufkommen, da insbesondere die Behälterglas­
industrie einem Konzentrierungsprozeß unterworfen 
ist und die bestehende Beitragsordnung diesem 
Vorgang nicht Rechnung trägt. Gegenwärtig wird 
daran gearbeitet, die Beitragsordnung auf eine neue 
Basis zu stellen. 

1.2. HVG als Forschungs- und Dienstleistungsstelle 

Die Arbeit der HVG zeichnet sich trotz ihres 
geringen und seit 1985 unveränderten Personalstan-
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des von nur 10 technisch-wissenschafthchen Mitar­
beitern durch ein breites Spektrum von Tätigkeits­
feldern aus. Das Spezifikum der HVG ist, daß ihre 
Tätigkeit an der Nahtstelle zwischen praxisorientier­
ter angewandter Forschung einerseits und praktischer 
Dienstleistung vor Ort andererseits angesiedelt ist. 
Die Zielstellung dabei ist, neue Erkenntnisse der 
angewandten Forschung in die industriehe Praxis der 
Glasherstellung umzusetzen. Ermöglicht wurden die­
se Zielsetzungen durch die Zusammenarbeit mit 
einer Vielzahl von Forschungsstellen, die durch 
Fördermittel der AIF in die Arbeit der HVG 
eingebunden werden. Neben den bisherigen „klassi­
schen" Instituten auf dem Glassektor konnten in den 
letzten Jahren neue Forschungsstellen für 
HVG/AIF-Forschungsvorhaben gewonnen werden. 
Seit 1990/91 gelang dabei auch zunehmend die 
Einbeziehung ostdeutscher Forschungsstehen, bei­
spielsweise in Berhn-Adlershof, Freiberg, Jena und 
Weimar. Seit 1985 konnte die Anzahl der 
HVG/AIF-Forschungsvorhaben erhebhch gesteigert 
werden, sie beträgt zwischen 15 und 20 laufenden 
Vorhaben; der Fördermittelaufwand der AIF lag 
1991 bei knapp 2 Mio. DM, wovon etwa externen 
Forschungsstellen zugute kamen. 

Besonders erfolgreich war in den letzten Jahren 
die „Umsetzung" zweier Forschungsvorhaben, die 
Anfang der 80er Jahre am Institut für Werkstoffwis­
senschaften in Erlangen als HVG/AIF-Vorhaben 
inithert und an Hand HVG-eigener Vorhaben fort­
gesetzt wurden. Es ist das Verdienst der Her­
ren Dipl.-Phys. H. MÜLLER-SIMON und K. W. 
MERGLER, ab 1986 eine robuste und betriebssi­
chere Sonde für die in-situ-Messung der Sauerstoff­
aktivität in Glasschmelzen entwickelt und damit 
erstmals eine laufende Überwachung des Oxidations­
zustandes von Glasschmelzen in Wannen durchge­
führt zu haben. Seit 1989 wird das von der HVG 
entwickelte Meßsystem den HVG-Mitghedshütten 
angeboten und von einer Vielzahl von Glashütten 
genutzt. Im Jahre 1991 wurde mit der Frankfurter 
Firma Kühnreich & Meixner ein Lizenzvertrag 
abgeschlossen, der den kommerziellen Vertrieb der 
Sauerstoffaktivitätssonde sicherstellt. 



Das zweite Beispiel bezieht sich auf die zerstö­
rungsfreie Prüfung schmelzgegossener Feuerfeststei­
ne mittels Ultraschah. Im Rahmen eines HVG-eige-
nen Vorhabens wurde in enger Zusammenarbeit und 
basierend auf den Erfahrungen des Instituts für 
Werkstoffwissenschaften, Erlangen, eine mobile 
Ultraschahanlage gebaut, die es ermöghcht, in den 
Glaswerken schmelzgegossene Steine vor ihrem Ein­
bau in das Schmelzaggregat zerstörungsfrei auf 
Schwachstehen (Lunker, Schwammstrukturen, Ris­
se) zu prüfen. Es ist das Verdienst von Dipl.-Ing. B. 
FLEISCHMANN, seh 1990 eine Vielzahl von Pah-
saden- und Durchlaßsteinen geprüft und somit Erfah­
rungen gesammelt zu haben, die zu Spezifikationen 
führten, die bei Reklamationen auch von den Stein­
herstehern akzeptiert werden. 

Weitere bei der HVG erfolgreich abgeschlossene 
Vorhaben aus diesem Zeitabschnitt sind Untersu­
chungen zur Minderung von ΝΟχ-Emissionen. Dr. 
H. BARKLAGE-HILGEFORT gelang es, feu­
erungstechnische Maßnahmen aufzuzeigen (u. a. 
gestufte Zufuhr der Verbrennungsluft), die insbeson­
dere an U-Flammen zu erheblichen Absenkungen 
der ΝΟχ-Emission führten. Dipl.-Ing. U. KIRCHER 
führte erfolgreiche sekundäre Maßnahmen zur 
ΝΟχ-Minderung an einer regenerativ beheizten Wan­
ne mit Hilfe der Hochtemperaturreduktion mit 
Ammoniak durch. 

Darüber hinaus wurden folgende Vorhaben abge­
schlossen: „Rohstoffvorwärmung an Glasschmelz­
öfen mittels Abgas" (H. BARKLAGE-HILGE­
FORT), „Farbseparierung von Scherben" (K.-H. 
GITZHOFER), „Wiedereinschmelzen von Stäuben 
aus Elektrofihern" (U. KIRCHER), „Modellierung 
der Alterungsvorgänge von Regeneratoren unter 
Einbeziehung der Bildung von Ablagerungsschichten 
und des wärmetechnischen Verhahens" (H. 
BARKLAGE-HILGEFORT). 

Bei der Inanspruchnahme von Dienstleistungen 
der HVG rangieren die Emissionsmessungen nach §§ 
26/28 BImSchG weherhin an erster Stehe. Seh 1991 
ist die HVG auch in den neuen Bundesländern als 
Meßstehe bekanntgegeben, und ebenfalls seh 1991 
bietet die HVG als neue Dienstleistung Kalibrier­
messungen von kontinuierlich arbeitenden Emis-
sionsmeßgeräten an. 

Eine weitere in den letzten Jahren hinzugekom­
mene Dienstleistung resultiert aus dem von Dr. H. 
BARKLAGE-HILGEFORT erstehten Rechenmo­
dell zur Modehierung von Glasschmelzöfen, mit dem 
u. a. der Einfluß der Regeneratorkonstruktion und 
einer Vielzahl von Betriebsparametern auf das Ver­
halten des Schmelzaggregates berechnet werden 
kann. 

2. DGG 

Im Jahre 1990 legte nach ISjähriger Amtszeit Dr. O. 
STEHL den Vorsitz des DGG-Vorstandes nieder. Zu 

Tabelle 1. Entwicklung der DGG-Mitgliederzahl 

1923 81 1949 434 1975 940 
1925 419 1950 539 1980 1112 
1930 832 1955 655 1985 1148 
1935 650 1960 780 1990 1272 
1940 764 1965 915 1992 1340 
1944 892 1970 871 

seinem Nachfolger wurde am 23. Oktober 1990 
Dipl.-Ing. Dipl.-Kfm. M. WERNER (geb. 1940), 
Geschäftsführer der Vegla, Vereinigte Glaswerke 
GmbH, Aachen, gewählt. 

2.1. Mitglieder 

Im Jahre 1988 wurde bei der Mitgliedschaft erstmals 
die Zahl von 1200 überschritten, Anfang 1992 zähhe 
die D G G 1340 Mhgheder. Maßgebhchen Anteh an 
der Mitgliederzunahme seit 1990 hatte die 
deutsch-deutsche Vereinigung. 

2.2. Fachausschüsse 

Die Sitzungen der Fachausschüsse und deren Arbeit 
stellen das Rückgrat der D G G dar. Die Veranstal­
tungen der 6 Fachausschüsse erfreuen sich eines 
ungebrochenen Zuspruchs. Im Jahre 1991 fanden 
nach über 50 Jahren auch die ersten Fachausschuß­
sitzungen in den neuen Bundesländern statt. Die 
Fachausschüsse III und VI tagten in Jena, der 
Fachausschuß V in Dresden. 

Sehr erfolgreich ist nach wie vor die Arbeit des 
Unterausschusses „Glasanalyse", dessen Leitung im 
Jahre 1989 von Dr. A. PETERS auf Dipl.-Ing. L. 
MECKEL überging. Die Arbeit des von Prof. Dr. H. 
A . SCHAEFFER geleiteten Unterausschusses 
„Schmelzvergangenheit und Glasverarbeitbarkeit" 
konnte 1991 mit einem Fachausschußbericht (Nr. 73) 
abgeschlossen werden. Die Thematik wird weiterhin 
im Unterausschuß „Sauerstoffaktivitätsmessung" be­
handelt, der 1990 ins Leben gerufen wurde und unter 
dem Vorsitz von Dipl.-Phys. H. MÜLLER-SIMON 
steht. 

Über den Rahmen üblicher Fachausschußsitzun­
gen hinausgewachsen sind inzwischen die Veranstal­
tungen des Fachausschusses V. Hierbei handelt es 
sich um 3tägige Zusammenkünfte mit Tagungs­
charakter, die an einem Herbstwochenende unter 
großem persönlichen Einsatz von Dr. D . KABOTH 
organisiert werden. Teilnehmerzahlen von 100 bis 
150 sind in den letzten Jahren die Regel gewor­
den. 

Als neue Aktivität auf der Ebene der Fachaus­
schußarbeit kann die Gründung des DGG-Glas-
forums im Jahre 1988 angesehen werden. Hier wurde 
dem zunehmendem Wunsch nach einem fachüber­
greifenden und interdisziphnären Gedankenaus-



Vorsitzende der DGG-Fachausschüsse 

Fachausschuß I: Physik und Chemie des Glases 

Geh.-Rat Dr. K. Scheel 1925-1936 
Prof. Dr.-Ing. A . Dietzel 1937-1944 
Prof. Dr. A . G. Smekal 1948-1952 
Prof. Dr.-Ing. A . Dietzel 1953-1971 
Prof. Dr. H. Scholze 1971-1986 
Prof. Dr. R. Brückner 1986-heute 

Fachausschuß II: Ofenbau und Wärmewirtscliaft — Feuerfeste 
Baustoffe 

Dir. F. Weckerle 
Prof. Dr. R. Günther 
Dipl.-Ing. W. Liehn 
Dipl.-Ing. J. Ullrich 
Dr.-Ing. H.-J. Voss 

1925-1944 
1948-1969 
1969-1978 
1978-1985 
1985-heute 

Fachausschuß III: Glasrohstoffe und Glasschmelze 

Geh.-Rat Dr. A. Wendler 
Dir. Dipl.-Ing. R. Mövius 
Dr. G. Schott 
Dr. J. Löffler 
Dr. H. Goerk 
Prof. Dr. F. Gebhardt 
Dr. L. Merker 

1925-1939 
1948-1956 
1956-1960 
1960-1972 
1972-1981 
1981-1986 
1986-heute 

Fachausschuß IV: Glasmaschinentechnik und Formgebung 

Prof. Dr.-Ing. H. A h 
Dir. W. Giegerich 
Prof. Dr. R. Wille 
Dr. K. F. Hahn 

1950-1953 
1954-1961 
1961-1971 
1972-heute 

Fachausschuß V : Glasgeschichte und Glasgestaltung 

Prof. Dr. W. von Eiff 
Prof. Dr. W. Dexel 
Prof. Dr. W. Braun-Feldweg 
Prof. Dr. A . von Saldern 
Dr. H. Ricke 

Fachausschuß V I : Umweltschutz 

Dr. E. Franz 
Dipl.-Chem. H. Tiesler 
Dr. H. G. Gutberlett 

1931-1942 
1951-1967 
1967-1972 
1972-1985 
1985-heute 

1975-1981 
1981-1984 
1984-heute 

DGG-Glasforum (Glasoberflächen, neue Glas-Werkstoffe, neue 
Anwendungen von Glas) 

Prof. Dr. H. Schmidt / Prof. Dr. G. H. Frischat 1988-heute 

Fachausschußbericht Nr. 74 eines Arbehskreises des 
Glasforums zum Thema „Integrierte Optik" vor. 

2.3. Jahrestagungen und Veranstaltungen 

Von den DGG-Jahrestagungen der letzten Jahre sind 
zwei Tagungen besonders hervorzuheben, da sie den 
üblichen Rahmen sprengten. Auf Anregung der 
DGG wurde im September 1987 in Berlin die erste 
gemeinsame Jahrestagung mit der Deutschen Kera­
mischen Gesehschaft (DKG) veranstahet. Mit über 
1000 Telnehmern wurden alle Erwartungen übertrof­
fen. Starke internationale Akzente wurden dagegen 
bei der Jahrestagung im Oktober 1990, die anläßlich 
der GLASTEC '90 in Düsseldorf stattfand, gesetzt. 
Parahel zur Jahrestagung richtete die DGG die 2. 
Internationale Konferenz „Advances in the Fusion 
and Processing of Glass" aus und war gleichzeitig 
noch Gastgeber des Annual Meeting der Internatio­
nal Commission on Glass (ICG), das mit einer 
Vielzahl von Sitzungen der Technical Committees die 
Gesamtveranstaltung bereicherte. Unter den insge­
samt 660 Teilnehmern befanden sich über 300 
ausländische Gäste aus 28 Ländern. 

Seh 1988 nutzen die DGG und HVG den 
Rahmen der GLASTEC in Düsseldorf, um mh einem 
Kohoquium an die internationale Öffentlichkeit zu 
treten. So fand 1988 ein DGG/HVG-Colloquium 
über Veredelung von Glasoberflächen statt, und für 
1992 ist ein entsprechendes Cohoquium zum Thema 
„Anwendungen von Flachglas" vorgesehen. 

2.4. Dokumentationsstelle 

Im Jahre 1986 wurde mit dem Aufbau einer EDV-ge-
stützten Literaturauskunftsdatei begonnen. Die bis­
herige manueh betriebene Steilkartei wurde mit dem 
Jahrgang 1985 abgeschlossen. Darüber hinaus konnte 
die DGG im Rahmen des vom BMFT geförderten 
Modellversuchs „Informationsvermittlung" ab 1987 
die Voraussetzung für einen Online-Recherchen­
dienst in nationalen und internationalen Literaturda­
tenbanken schaffen. 

tausch zwischen Veredeiern, Anwendern, Systement­
wicklern und Herstehern auf dem Glassektor Rech­
nung getragen. Thematisch konzentriert sich die 
Arbeit des Glasforums auf Glasoberflächen (Charak­
terisierung, Veredelung) sowie auf neue Glaswerk­
stoffe (Nichtoxidgläser, Glaskeramiken, Glasver­
bundwerkstoffe) und neue Anwendungen von Glas. 
Das Glasforum arbeitet ähnlich wie ein Fachausschuß 
mit zwei Sitzungen pro Jahr und steht unter der 
gemeinsamen Leitung von Prof. Dr. H. SCHMIDT, 
Saarbrücken, und Prof. Dr. G. H. FRISCHAT, 
Clausthal-Zeherfeld. Die Veranstaltungen des Glas­
forums zählen zu den am besten besuchten Sitzungen 
aller Fachausschüsse. Als erstes Ergebnis liegt der 

2.5. Glastechnische Berichte 

Die Glastechnischen Berichte erfuhren durch die 
Umstellung auf die englische Sprache mit Beginn des 
Jahres 1987 eine wesenthche Veränderung, mit der 
eine internationale Öffnung angestrebt wurde. Als 
organisatorische Neuerung wurde ein international 
zusammengesetzter Redaktionsausschuß gebhdet, 
der für die Begutachtung der eingereichten Beiträge 
verantworthch ist und der auch bei der Akquisition 
wichtiger Arbeiten tätig wird. Die internationale 
Öffnung hatte zum Ziel, den Verbreitungsgrad zu 
vergrößern, den Leserkreis zu erwehern und die 
Anzeigenwerbung zu erleichtern. Nach einem 5jäh­
rigen Rückblick seit Einführung der Englischspra-



chigkeit kann festgestellt werden, daß diese Ziele 
erreicht wurden. Darüber hinaus hat sich die Situa­
tion bei den Manuskripteingängen erhebhch verbes­
sert. Dem „Abwandern" deutscher Autoren in 
englischsprachige Zeitschriften konnte Einhalt gebo­
ten und neue Autoren aus dem Ausland gewonnen 
werden, so daß sich insgesamt die Zahl der Beiträge 
pro Jahr steigern ließ. Nicht erreicht wurde dagegen 
der ebenfalls erhoffte wesenthche Anstieg der Abon­
nentenzahlen. Zwar konnte die seit Anfang der 80er 
Jahre sich abzeichnende Entwicklung zu ständig 
abnehmenden Abonnentenzahlen aufgehalten und 
auf nationaler Ebene „eingefroren" werden, aber 
wesenthche Steigerungen im Ausland bheben aus, 
und die Zunahmen im westlichen Ausland und in 
Japan wurden kompensiert durch die aus finanziehen 
Gründen erfolgten Stornierungen im osteuropäischen 
Raum. 

Es kann der Schluß gezogen werden, daß die 
weltweite Verbreitung der Glastechnischen Berichte 
ihrem „Sättigungswert" zustrebt. Offenkundig ist, 
daß durch die Englischsprachigkeit sich der Leser­
kreis erheblich vergrößert hat, insbesondere in den 
USA, Japan, Großbritannien und Frankreich, daß 
aber die modernen Techniken des Kopierens, Re­
produzierens und Datenspeichers einen Anstieg der 
Abonnenten verhindern. Die Herausgabe der Glas­
technischen Berichte war in der Vergangenheit stets 
eine „ideelle Leistung" der DGG und HVG - dies 
wird auch zukünftig so bleiben müssen. 

2.6. Internationale Zusammenarbeit 

Die internationale Zusammenarbeit der DGG mit 
der International Commission on Glass (ICG), die 
traditionell sehr eng ist, wurde in den letzten Jahren 
von deutscher Seite intensiviert. Allein 5 von 16 
Technical Committees wurden bzw. werden von 
DGG-Mitgliedern geleitet: Dr. A. PETERS (TC2), 
Dr. W. PANNHORST (TC7) , Dr. F. KRÄMER 
(TC 14, bis 1990), Prof. Dr. H. SCHMIDT (TC 16) 
und Dr. W. MUSCHICK (TC21). Seh 1987 leitet 
Prof. Dr. H. A. SCHAEFFER als Chairman das 
Coordinating Technical Committee (CTC), und Dr. 
J. PETZOLDT ist seit 1988 Vice President und seit 
1991 President der ICG. 

Auch auf europäischer Ebene wurde eine neue 
Art der Zusammenarbeit gefunden. Anläßhch des 
Besuches einer Exkursionsgruppe der British Society 
of Glass Technology im Jahre 1988 bei der DGG 
in Frankfurt wurde in Erinnerung an die Grün­

dungsväter der ICG - Prof. T U R N E R und Dr. 
M A U R A C H — die Idee geboren, eine Europäische 
Glastechnische Gesellschaft im Hinbhck auf den 
europäischen Einigungsprozeß zu gründen. Zwei 
Jahre später wurde dieses Konzept mit der offiziellen 
Gründung einer European Society for Glass Science 
and Technology (ESG) aus Anlaß der international 
ausgerichteten DGG-Tagung in Düsseldorf verwirk­
licht. Zu den Gründungsmitgliedern der ESG zählt 
neben der D G G und der Society of Glass Technology 
die Union Scientifique Continentale du Verre 
(USCV). Die erste Tagung der ESG, die in zwei­
jährigem Abstand abwechselnd von den Gründungs­
mitgliedern ausgerichtet wird, fand im September 
1991 in Sheffield statt. 

3. Ausblick 

In Zeiten eines wirtschafthchen Zusammenwachsens 
in Europa, ansteigender internationaler Verflechtun­
gen innerhalb der Glasindustrie und zunehmenden 
Denkens in Systemzusammenhängen werden Rand­
bedingungen vorgegeben, die auch Auswirkungen 
auf die Tätigkeh von HVG und D G G haben 
werden. 

Die Zeitspanne von 1985 bis heute ist gekenn­
zeichnet durch eine wachsende Öffnung von H V G 
und D G G im Sinne einer stärkeren interdisziplinären 
Zusammenarbeit und einer intensiveren internatio­
nalen Kooperation. Der eingeschlagene Weg wird in 
Zukunft fortzusetzen sein. Das Forschungskonzept 
der Europäischen Gemeinschaft sieht vor, zukünftig 
auch die industriell ausgerichtete Gemeinschaftsfor­
schung - im Sinne einer vorwettbewerblichen For­
schung — stärker zu fördern. Dies erfordert engere 
Kooperationen und gemeinsame Bearbeitung von 
Forschungsvorhaben mit europäischen Forschungs­
vereinigungen, die ähnhch wie die HVG strukturiert 
sind. Die neu gegründete Europäische Glastechni­
sche Gesehschaft (ESG) ist ein wichtiger Baustein bei 
dieser Entwicklung. Neben der bereits vollzogenen 
Öffnung der HVG gegenüber ausländischen Glas­
herstehern muß in Zukunft auch die Öffnung gegen­
über Nichtglasherstellern, also gegenüber Firmen der 
Zulieferindustrie, angedacht werden. 

Die deutsche Glasindustrie und Glaswissenschaft 
profitieren von einer HVG und D G G , die sich aus 
Überzeugung den beschriebenen Öffnungsprozessen 
zur Interdisziplinarität und Internationahtät unterzie­
hen. 92R0265 


